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Abend ⸗Ausgabe. 


Leere 


Abonnements⸗Einladung. 
Unſere geehrten Leſer, namentlich die 
auswärtigen, bitten wir, das Abon⸗ 
nement auf unſere Zeitung recht bald 


neuern zu wollen, damit ihnen dieſelbe ohne 5e die jinſelte des Rothen Fluſſee beginnen, zu⸗ 
Unterbrechung zugeht und wir ſogleich die zaägezogen hatte. 


Die Offi er unter ihren fünftehn Todten und fünf unter am Mittwoch die Berathung des Budgets zu be- 


Stärke der Auflage feſtſtellen können. 


| geſchrieben : 


Donnerſtag, den 


— Ars Parie wird der „Köls. Zeltung“ 


Die Zitadele von Sontay wurde am 17. 
Dezember ohne Schwertſtreich beſetzt, da der Felrd 


ſtetnmauer hartnäckig verthetdigt hatte, in die Wäl⸗ 


Die Franzoſen wollten nur einen 


eee eee, 


27. Dezember 1883. 


Herzog von Audiffret Pasqſater und Buffet proteſtir⸗ 
ten nach einander gegen das Verfahren der Depu⸗ 
tüttnkammer, welche durch ihre San mſeligkeit vie 
Berathung des Budgets im Senate materiell un⸗ 


er- ſich, nachdem er am 16. d. Mis. bie äußere Back möglich wache. Nach einer kurzen Erwiderung des 


Finauzminiſters Tirard, welcher die Regierung von 
jeder Verantwortlichleit hierfür loszuſprechen ſuchte, 
beſchloß der Senat mit 143 gegen 114 Stimmen, 


ltige Fülle des Materials, welches ihren ſechzig Verwundeten Haben. Aus einer Aruße⸗ ginntn. 
3 * politiſchen T ages⸗ rung Tſeng's im „Iigaro“ geht hervor, daß die 


ereigniſſen, aus den gewöhnlich 
ſo intereſſanten Kammerbe⸗ 
richten, aus den lokal en und pro⸗ 
vinziellen Begebniſſen darbieten, 
die Schnelligkeit unſerer Nachrichten iſt ſo 
bekannt, daß wir es uns verſagen können, 
zur Empfehlung unſerer Zeitung irgend 
etwas zuzufügen. Wir werden auch ferner⸗ 
hin für ein ſpannendes und in⸗ 
tereſſantes Feuilleton ſorgen. 
Der Preis der zweimal täglich er⸗ 
ſcheinenden Stettiner Zeitung beträgt 
außerhalb auf allen Poſtanſtalten vierteljähr⸗ 
lich nur zwei Mark, in Stettin in der 
Expedition monatlich 50 Pfen⸗ 
nige, mit Bringerlohn 70 Pfg. 
Die Redaktion. 


Deutſchland. 
: Berlin, 26. Dezember. „Als zuerſt von der 
Reit des dentſchen Kronprinzen die 
Rede war“, ſchreibt vie „St. James- Gazette“, „da 
legte man ihr die größte Wichtigkeit bet; jetzt, wo 
die Reife beendet if, beielchnet man fir als ganz 
bedeutungelos. Wir für unſern Theil glauben, vaß 
der Kronprinz eln ſehr ernſtes Ziei verfolgte, als 
er ſeine Beſuche in Madrid und Nom abikattete. 
Er iſt ſich wohl bewußt, daß in ber Zkunft Ge- 
fahren lauern, welcht es gerathts erſheiwen laſſen 
dem deutſchen Throne bei Zeiten veue Stützen zu 
geben. Gegenwärtig iſt Rußland wicht unfreundlich 
gegen Deutſchland, und Flankeeſch wagt es nicht, 
ſeiner Feinpſellgkeit Aas druck zu geben, aber alle 
e iffen, daß keiner dieſer Mächte vertraut 
werden kann und vie Meiſten derſelben ſtimmen mit 
Graf Moltke darin überein, daß das Vaterland für 
fünfzig Jahr- lang den Frieden zu erhalten nur 
dans hoffen darf, wenn es beſtändig kampf berelt 
und kriegsgerüſtet daſtezt. Es iſt moglich, daß fi 
Htutſchland mit ber Hülſe von Oeſterreich unter 
allen Unftänden eiges Doppelangriffs von Rußland 
und Frankreich erwehren könnte; es iſt aber wichtig, 
doß es ſich der Freundschaft ſo vieler Staaten ie 
nur imer möglich oerſichert. Dies iſt durch die 
Kronprinzenrtiſt mit Baug auf Spanien und Italien 
unbedingt geſchehen. Spanſen {fl durch den deutſchen 
Thronfolger zu der Ueberzeugung gelaugt, daß es 
durch die guten Dlenſte Deutſchlands mehr zu ge⸗ 
winnen hat, als durch jene irgend eines anderen 
Staates und dies figert Oeutſchland die mora⸗ 
liſche Usterſtützung des ſpantſchen Bells, welche unter 
Unſtänden eine handgreiflichere Form annehmen 
kann. In Italim wurde der Kronprinz mit gleicher 
Wärme aufgenommen wie in Spanten, und ſein 
Aufenthalt in Rom hat alle Itallener, die nicht 
wüthende Republikaner And, mit dem heißen Wunſche 
erfüllt, das Kögigreich möglicht innig an Deu ſch⸗ 
land angeſchloſſen zu ſehen. Die italteniſche Relſe 
bat aber noch einen anderen Erfolg gehabt, die fie 
für immer deukwürdig machen wird und das iſt die 
Zuſammenkunſt zwiſchen dem Bapfle und dem Kron⸗ 
prinzen aus dem Haufe der Hoherzollern und den 
Resultaten, die aus derſelben allem Anſchein nach 
fließen werden. Der Pepſt übt heute noch eine 
größere Harſchaft aus, als irgend ein we tlicher 
Herrſcher, und die FJreuarſchaft des Papſtes if 
darum für den Thronfslger eints Reiches, ionerhalb 
deſſen Grenzen Mi onen Kathollken wohnen, von 
der größten Bedeu ung. Der Papſt kann ſich für 
Deulſchland nach den verſchtedenſten Richtungen hin 
nützlich erweiſen und allem Anſcheine nach iſt Leo 
XIII. ebenſo begierig, die Macht Deutschlands zu 
ſtärken, wie Pius IX. fe zu ſchwächen bemüht war. 
Das Wohlwollea des Papfles lazu durch den Be 
ſich drs Kronprinzen und die darin liegende An⸗ 
erkennung des Werthts feiner Frtundſchaft nur ge⸗ 
ſteigert werden.“ 


chineſiſche Regierung ihre Truppen zurückzog, welche 
die Verſchanzungen und die Zugänge zu Sortay 
und Bacninh beſeßt hielten, und daß die Franzoſen 
es in Sontay ſelbſt nur mit den Chineſen ber 
Sch varzen Flaggen und den Anamiten zu thun 
hatten, die vom Prinzen Hoang befehligt wurden. 
Die chineſiſche Regierung wollte bis zur äußerſten 
Unwahrſcheinlichkelt, one offenen Krieg abzulommen, 
die Waffen probe ihrer Regulären vermeiden. rot 
ſteht Bacninh in Gefahr und die Lage dieſer Fe⸗ 
fung wie das alte B.ſatzungsrecht der Chiarfen 
darin iſt von höherer politiſcher Bedeutung als die 
von Sontay. Dleſe Feſtung if, well ſie das Delta 
dis Rothen Fluſſes beherrſcht, für die Franzoſen 
wichtig, wenn auch China der oberen Flußlauf und 
das Delta des Tpatolnh (des Songcau der framd- 
ſiſchen Karter) behleltte. Bacainh liegt nur 36 
Kilometer vom Rothen Fluß, nordöſtlich von H wo, 
ein Kanal verblsdet beide Pläße. Der Thalbish 
(Son gean) wird vos Bacninh gedeckt. Tſeug bat 
wiederholt vorgeſchlagen: das Delta des Rothen 
Fluſſes mit Sontay ſolle Frankreſch, das Delta bis 
Thatdiah mit Bacuinh China bleiben, wäßrind bie 
übrigen Piovluzen Tontins für neutrales Gebſet er⸗ 
klärt werden ſollten. Ferry legt aber ganz befon- 
dites Gewicht auf bie Seite von Tonkin, die China 
haben will, weil die Pariſer Gründer eben dort ſich 
goldene Berge verſprechen, da dleſe Berggetzend gut 
bewaldet, geſund iſt und Schätze an Steintohlen, 
Woltadern und Ziangruben bergen ſol. Die Dar- 
ſtelung der franzöſſſchen Blätter, daß die Beſaßung 
von Bacnlah die von Sontay verſtäckt habe, als 
vie Franzoſen über den Dey gingen, iſt eine auf 
ſchlechter Kenntniß des Terrains beruhende Unwahr⸗ 
ſchelslichleit und flinwt durchans nicht mit biu bi 
plomatiſchen Funbheiten der chineſiſchen Reglerung: 
die Pariſer köenen ſich durchaus nicht erklären, wis 
halb die „Cpineſen“ die Bitadelle plötzlich geräumt 
haben, und laſſen fie einfas nach Bacsinh umleh⸗ 
ren. Aber in Sontay ſochten Agamiten gegen dit 
Franzoſen und ber neue Herrſcher in Hut, Yoc- 
Duc, if ein Feind der Franzoſen, und biefe trauen 
ihm auch laut ihrer Depeſchen noch zu, daß er das 
ganze Land zu dem Nufſtande gegen die Eindring⸗ 
linge aufrufen werde. Der Ausdruck die „Erd 
werle“ Sortays, der in den franzöſtſchen Blättern 
vorkommt, iſt nicht ganz richtig: es A eine flarke 
Mauer aus Backſteinen, wie das in Hinterin dien 
und beſon ders in China gebräuchlich iſt und bet der 
ſchlechten aſlatſſchen Artillerie auch zurtichend fein 
mochte. Von den „befeſtigten Dörfern“ der Depe- 
ſchen liegen innerhalb der Umfaſſungsm auer brti, 
und zwar auf der Oſtſelte der Zitadelle, und eins 
acßerhalb in gleicher Richtung wit dem Südthore 
der Umfaſſungsmauer. Acht andere „befeſtigte Dor 
fer“ (Erdwerie) liegen auf der Oſt⸗ und eins auf 
der Welljeite der Stadt Sostap, die ſich zwiſchen 
der Zitadelle im Süden und dem Fluſſe Songcau 
im Norden ausdehnt. Die Verluſtangaben bei dem 
Rampfe find nicht zu berechnen, da die Franzoſen 
ihre Berlaſtliſten mit den Namen der Gefallenen 
nicht veröffentlichen oder doch erſt nach Monaten, 
und die Regierung die Liebhaberet der Raſſen theilt, 
immer nur den einen Ofſtzler, jo auch jetzt wieder, 
als gefallen aufzuführen, dagegen die Verluſſe des 
Feindes in runden Summen mit möglichſt vielen 
Nullen anzugeben. 

Poſen 24. Dezember. (B. C) Lia Pe⸗ 
tersburger Spezial Telegramm der „Poſener Zeitung“ 
melde: 

Die unbegreifliche Geheimniß⸗Krämerel, welche 
den Usfall des Kaiſers faſt zwei Wochen verheim- 
lichte, hat hier ſehr verſtimmt. Aus der heutigen 
ofſtziellen Mittheilung, wie aus dem Umflande, daß 
der Kaiſer Heine Vorträge entgegennimmt, if er⸗ 
ſichtlich, daß der Fall noch immer eruſt ſei; in 
Folge deſſen wird auch die Mebreflenelung nach Pe⸗ 
terohurg vor Weihnachten kaum ſtattflapen. 


Ausland. 
Paris, 24. Dezember. Senat. Bocher, ber 


tiger Handwerker⸗Reſſonrce unter Leitung des Herrn 


Paris, 24. Dezember. Marquis Tſeng If 
heut: Vormittag nach Folkeſtont abger eiſt. 

Rom, 24. Dezember. Des deutſchen Kron⸗ 
prinzen herrliches Abſchieds⸗Telegramm, welches er 
von Ala ans an den König Humbert gerichtet, er 
zeugte hier allgemeine Begelſterung. Heute friert 
die königliche Familie den Weihnachts⸗Abend mit 
dem nach der deutſchen Sitte adoptirten Chriſtbaum. 
An der Weihnachtefeier des Künſtlervereins, bei wel⸗ 
chem ebenfalls vie Lichter des Chriſtbaumes ſtrahl⸗ 
ten, nahmen Hur Keudell und Frau, der öſterreicht 
ſche Botſchafter Graf Ludolf, ſowie der Schweizer 
Geſandte Bavler und Frau Weill. 


Provinzielles. 


Stettin, 27. Dezember. Am Sons tag Nach⸗ 
mittag fand in der Töpff-r'ſchen Villa eine Chriſt 
beſchetrung für ca. 50 Kinder ve uſchämter Armen 
Matt. Die Kinder wurden nicht nur mit nützlichen 
Kleidungeſtücken, ſondern auch mit Spielſach en und 
Eßwaaren beſchenktt. Der Saͤsgerchor der Hand- 
werler Reſſourct unter Leltung des Herrn Lehrers 
Riecke trug zur Erhöhung der Fier einigt Wilh⸗ 
vachtsliider vor, während Herr Direktor Sievert 
eine warme Anſprache hielt. Eine herzliche Freude 
zelgten die Minen der beschenken Kinder, im Uebri⸗ 
gin berrſchte jedoch eine ernſte Stimmung, denn 
De jenige, welter feit Jahren dieſe Einbeſcheerung 
veranſtaltele und ſteis bet derſilben anweſend mar, 
Hur Kommerztenrath Töpffer, er fehlte; er 
lag in nächſter Nähe auf der Todtenbahre. Die 
ſelsen Räume, in denen dieſt Weihnachtsbeſcheerung 
abtzekalten wurde, ſahen zwei Tage ſpäter, am 
1. Jeſttag Vormittag, eine noch ernſterr Feler, die 
Liſchenfe er für ben verſtorhenen K mmerzlemath 
Töpffer. A ßer den Famillengliedern usſtan en 
zahlreiche Freundt, Vertreter der Kaufmannſchaft und 
der fiädtifgen Behörden, ſowie Arbeiter, weſche von 
dem Verſtorbenen beſchäftſgt wurden, den im Treib 
bauje auſgebahrten Sarg. Der Sängerchor der 
Handwerker-Reſſonce ſtimmte einen Choral an, nach 
welchem Herr Paſtor Friedrichs die Leichenrede 
hielt. In warmen Worten gedachte derſelbe der 
Verdien e des Berflorbenen, durch deſſen Hinſchelden 
vie Stadt Stettin und beſond ers deren Handelsſtand 
einen herben Berluſt erlitten. Nachdem hierauf die 
Sänger das Lied „Es iſt heflimmt in Gottes Rath“ 
geſung n, ſetzte ſich der Lelchenkondulkt in Bewe⸗ 
gung; voran murben die Zahnes der dem Verſtor⸗ 
benen gehörigen Fabriſen, ſowit der Vereine getra- 
gen, welche ſich der Göanerſchaft des Verblichenen 
erfreuten: wir erwähnen davon den hleſigen Hand⸗ 
werker-Berein, ſowie die Turnvtreine zu Podeſuch 
und Flakenwalde. Dem reich mit Blumen und 
Palmen geſchmückten Sarge folgten eine große Zahl 
der Fetunde des Virſtorbenen, jowie der von dem⸗ 
jelben beſchäftigten Arbeiter. Die Beiſetzung er⸗ 
folgte auf dem alten Kirch hofe. 

— Wie ahjährlich, hatte auch am diesjährigen 
Weihnachtefeſt Herr Kommerzienrath Wollen ⸗ 
bauer ia feinen Geſchäfteräumlichlelten in der 
Loutſesſtraßt am 1. Feſttag Nachmittag eine Weih⸗ 
nachtebeſcheerung acrangirt, bei welcher 42 Kinder 
seit Kleldungsſtücken, Spielzeug und Eß waaren reich 
lich beſchenkt wurden. Der Sängerchor der Gtet- 


Lehrers Riecke trug einige Weihnachtslieder („Ave 
Maria“ und „Stille Nacht“) vor und Herr Pre⸗ 
diger Mans hielt eine Anſprache an dit An we 
ſeuden. Mit elner Bewirthung ber Kinder und 
deren Angehörigen ſchloß die ſchöͤne Filer. 

— Is Folge des überaus ſtarken Weihnachte⸗ 
verkehrs trafen in den letzten Tagen faſt alle Bahn 
züge mit Berſpätung ein, bel einigen betrug viefelbe 
faſt eine Stunde. 

— Bor einigen Tagen brachten wir eine amt- 
liche Nachricht betreffend die Beſtellung von Niu⸗ 
tahrsbriefen. In derſelden Sache erläßt das hieflge 
kaiſerliche Poſtamt folgende von der frühern etwas 
abwrichende Belauntmachung: „Die zue Beſtellung 
am Neujahrstage beſtimmten Stadtbriefe Ceinfchließ- 


Inſerate: Die Ageſpaltene Vetitzelle 15 Pfennige. hr 
Stettin, Kirchplatz Nr. 3. 
Redaktion, Drud und Verlag von R. Graßmann, Sprechſtunden von 12 —1 Uhr. 


lich der Poſtlarten und Druckſachen) werden hier 
meiſt in den Abendſtun den des Sylveſtertages und 
ſo zahlreich zur Poſt gegeben, daß es nicht möglich 
iſt, fie ſämmtlich zur rechtzeitigen Beſtellung vorzu⸗ 
bereiten. Um den hieraus für alle Theile entſprin⸗ 
genden Inkonvenie zen zu begegnen, werden alle 
Diejenigen, welche dergleichen Briefe in größerer 
Zahl zur Peſt geben und deren Bıflelung am Neu⸗ 


jahrstage wünſchen, erſucht, fir, jedoch nur ſowelt A 
fie für ſich mit Marken frankirt find, in ein Bund 
in vereinigen, daſſelbe mit der Aufſchrift 4 
„Hierin Neujahrsbriefe : = 

Postamt hier“ 4 


zu verſehen und ſchon vom 27. Dezember ab durch 
die Briefkaſten oder am Poſtſchalter einzullefern. 8 
Bel dem Poſtamte werden die Briefe mit dem Auf. 
gabeſtempel vom 31. Dezember 5 —6 Uhr Nach⸗ 
mittags bedruckt, nach den einzelnen Empfängern 
geordnet und abgebunden, auf die Beſtellreviere ver- 
theilt und den Briefträgern am Neujahrsmorgen zur 
Früh beſtellung übergeben. Hlerd urch wird nicht allein 
die Mitgabe ſäñmmtlicher Stadtbriefe zur Frühbe⸗ 1 
ſtellung, ſondern auch deren ſchnellere und orduunge⸗ 
mäßige Ausführung ermöglicht werden.“ 8 

— Der deutſche Beamten - Verein, laut Aller ⸗ 
höchſter Kabinetsordre vom 15. Januar 1879 mit ; 
den Korporationsrechten belichen, hat laut gleicher, 
an die Miniſter des Innern und der Juſtiz gerich- 
teten Ordre vom 21. November d. J. die Aller⸗ 
hchſte Genehmigung erhalten, neben ver bereits be⸗ 
ſtehenden Spar-, Darlehns⸗ und Unterſtützungskaſſe 
noch eine Penſtone zuſchuß⸗ und elne Sterbekaſſe für 72 
Reiche, Staats-, Kommunal- und Beamten fün- 
diſcher Korporationen u. ſ. w. errichten zu dürfen. 
Sig des Bereins iſt Berlin. (Barcaux: S W., 
Bellealllanceplatz 7 — 8.) N 

— An den beiden Flertagen hatten ſämmt⸗ 
liche oͤffentiche Lolale, die Vergaügusgen veran⸗ 
ſtalteten, ſich über ſchlechten Beſuch nicht za bella ⸗ 
gen. Einzelge Etabltſſements, wit bei Wolff, 
Eden⸗-Theater ꝛc., waren geradezu überfüllt Das 
Stadt und Bellevu: Theater war ſehr gut beſucht, 
ebenſo ſanden die verſchiedenen Vor⸗ und Rach⸗ 
mittagelonzerte von Vokal- over reſp. und Jaſtru⸗ 
mentalmuſik zahlreiches Auditorium. Die Matinée 
des Stettiner Handwerker⸗Vereins, wie wir hören, 
unter gütiger Mitwirkang des Herrn Direktors Ka⸗ 
biſch, ſewie die Matinét des Stettiner Solo⸗ 
Geſang- Quartetts im Saale des Bellevuethraters 
fanden in beiden Sälen allgemeinften Beifall, Wie 
wir vernehmen, beabſichtigt das Stettiner Solo- We- 
ſang⸗Otartett, das über ſehr ſchöne Stimmen zu 
verfügen hat, demnächſt einen Zyllus humo riſtiſcher 
Solreen zu geben. 

— In Grabow - Stettin erſcheint wöchentlich 
feit Jahresfriſt ein: Lehrerzeitung für Pommern un- 
ter dem Namen „Deutſcher Schulfreund“. 
Wir erlauben uns die Heeren Geiſtiichen und Lehrer 
unſerer Provinz auf dies Blatt aufmerkſam zu 
machen und bemerken, daß daſſelde für den viertel- 
lährlichen Abonnementepreis von M. 1,25 durch ale 
kaiſerlichen Poſta ſtalten zu beziehen if. Beſonders 
intereſſant wird unſerer Lehrerwelt die Mitthellung 
fein, daß der „Schulfreund“ von fetzt ab einen 
Vortrag bringt, den Herr Seminardirektor Preſting 
in Köslis auf der dortigen Lehrerlonfereng hielt und 
den zu veröffentlichen er wiederholt gebeten wurde. 
Mehrfach wird die Veröffentlichung ſehalichſt er⸗ 
wartet, jo auch von der „Preuß. Lehrerzeltung“ in 
Spandau, die voreilig feindliche Kritik übte undd 
nun alle Berichtigungen hinhält, bis der Vortrag 
im Drud erſchienen fein wird. Bisher halten die 
Lehrer in Pommern kein eigenes Organ, welches 
ihnen zu Gebote ſtand, denn „Pommerſcht Blätter? 
wurden wie dafür angeſehen. Uebrigens if die 
eigenthümliche Stellung der „Pommerſchen Blätter“ 
darch den Rücktritt des Herrn Direktors Hauffe vo 
der Redaktion eine gan andere geworden. — Der 
„Schulfreund“ tritt für Schule und Lehrerwelt ein 
und hat zum Wahlſpruch: Suche Wahrheit! Halte 
Treue! Achte Recht und Billigkeit Mögen unſere 
Lehrer nun auch durch Abonnement und Mitarbeit be⸗ 
weiſen, daß ſie ihre wahren Intereſſen keanen und 
pflegen. (Aufnahme dieſer Notiz in ſämmilſchen 
Provinztal- und Lokalblättern iſt er wünſcht und wird 
darum erſucht.) 3 

— Der Poſtdampfer „General Werder, Kapt. 
9. Ehrſſtoffers, vom Norddeutſchen Lloyd in Bremen, 
welcher am 9. Dezember von Bremen abgegangen 
war, iſt am 24. Dezember wohlbehalten in Newporl 
angekommen. 


17 
Mr 


E Der Bofldampfer „Fulda“, Kapt. C.] Daß gar zu viel nothwendig zum Leben if. welche Jedem gratis frauko zugeſandt wird, der h fle match die großartigen Jortſchritte auf den 


Undütſch, vom Norddeutſchen Lloyd in Bremen, Ja, da lieg's. „Es maß fein“, das iſt der Grund, 


welcher am 12. Dezember von Bremen und am 14. 
Otzember von Southampton abgegangen war, iſt 
am 23. Dezember wohlbehalten in Newpork ange ⸗ 


kommen. 


— In der Nacht zum 25. d. M. wurde der 
Arbeiter Karl Steinwand aus Pommerens dorf vor 
dem Haufe Pommerens dorferſtraße 12 im hülfloſen 


g Zuſtande aufgefunden und mußte derſelbe mittelſt 


Wagens nach dem Krankenhaus geſchafft werden. 
— Am Montag Mittag ging ein vor einen 
Torfwagen geſpanntes Pferd in der Hohenzollern · 
ſtraße durch und lief nach der Breitenſtraße zu. Der 
Vorderwagen blieb gleich auf der Hohenzollernſtraße 


legen, dagegen wurde das Pferd mit blutigem Maul 


und zerbrochenem Huf erſt an der Breiten ⸗ und 


Wollweberſtraßen Ecke angehalten. 


— In der Woche vom 16. bis 22. Dezember 


“> Aid hierſelbſt 21 männliche und 16 welbliche, im 
Summa 37 Perſonen poligeilih als verſtorben ge- 


ben 


i 


— — 
us 


it entſtand, 


meldet, darunter 20 Kinder unter 5 und 8 Ber- 
über 50 Jahre. 
— Der Seminar- Direktor Platen, feiner Zeit 


von Pr.-Eplau nach Dramburtz verſetzt, iſt zum 
Schulrath von Magdeburg gewählt worden. 


e 


2 


— Der Arbeiter Weiland, wilcher vor ca. 8 


Tagen auf dem Güterbahnhofe verungludte, iſt vor- 
geſlern in Folge der erhaltenen Verletzungen im 
Kran kent auſe verſtorben. 


A Schivelbein, 25. Dezember. Feierlich Hat- 


ten die Glocken geſtern Abend das heilige Weih⸗ 
nhachtsfeſt eingeläutet und Alt und Jung war in 
das Gotteshaus geeilt, um dem Weihnachts -Got⸗ 
ttesdienſt bei brennenden Weihnachtsbäum en beizu⸗ 


wohnen, als gegen 6 Uhr in der Kirche das Ge⸗ 
„in der Stadt jet Feuer. Der 
Goltesdienſt wurde von dem Prediger aufgehoben, 


und zum zweiten Male mußten bie Glsckes ihres 


Amtes walten, diesmal aber, um der friernden Stadt 


die Feuersgefahr anzuzeigen. Bei der Witwe Sa 


llomos war im Laden Feuer ausgebrochen. Da die 


Gefahr rechtzeitig bemerkt und Hülfe gleich zur Hand 
war, jo wurde daſſelbe ſehr leicht gelöſcht und di 
der angtrichtete Schaden nur gering. Ein größerer 
Schaden hätte aber leicht beim Berlaſſen der Kirche 


mit dem wir uns bei jeder Ausgabe entſchuldigen, 
die etwas derb an unſeren Geldbeutel geht, und 
heute „muß unendlich viel ſein“, viel mehr als vor 
fünfzig Jahren ſein mußte. Und unſere Vorfahren 
haben doch auch gelebt, und meiſt recht behaglich 
gelebt! 

In dieſer weiten Ausdehnung des Begriffes 
„nothwendig zum Leben“ liegt der wichtigſte Grund 
dafür, daß die Sparſamkeit viel mehr geprieſen als 
ausgeübt wird, und daß manche Leute, die ſich für 
ganz bejonders ſparſam halten, ihr Leben lang nicht 
dazu kommen, mit dem Sparen den Anfang zu ma⸗ 
chen. „Dieſe Ausgabe muß ſein, ſie werde ich 
noch machen, aber von jetzt ab wird geſpart“, das 
iſt die Ausrede, mit der Mancher ſein Leben lang 
jede Ausgabe beſchönigt, ohne je zum Sparen zu 
kommen. 

Man ſieht, beim Sparen kommt alles darauf 


an, was man für nothwendig und was man für Hand bewarb. 


entbehrlich halt. Dieſe Entſcheidung aber iſt in 
den einzelnen Fällen, da ſich allgemeine Regeln nicht 
aufſtellen laſſen, gar nicht leicht, und wer ſich nicht 
ſchon lange geübt hat, immer ſich zu fragen, was 
nothwendig und was entbehrlich iſt, wird leicht da- 
hin gelangen, alles auszugeben, was er beſttzt. 
Darum kommt beim Sparen jo viel darauf an, 
daß es frühzeitig begonnen wird, damit die Fertig ⸗ 
keit, zwiſchen nothwendig und entbehrlich zu entſchel 
den, durch lange Uebung ausgebildet werde. Leider 
aber läßt mau gerade diejenige Zeit, welche für die 
Ausbildung des Sparirtebes die günſtigſte iſt, näm 
lich die Jugend, ungenutzt vorüber gehen und fängt 
erſt dann an, dem Sparen Werih beizumeſſen, wenn 
tie Anforderungen, die das Leben ſtellt, ſchon viel 


größer geworten find und es nicht wehr vll zu gen Billets nach Liverpool gelöſt. 


ſparen giebt. 

Zwet Feinde ſtud's, 
fortwährend abzuwehren hat: ſich ſelbſt und di⸗ 
Rückſichten auf die Welt 


eigene G enußſucht uns gerne Bedürfsiſſe auferlegt, Liebespaares bis in ein Hotel in Dale Street ver- 
die gar Feine Bebürfniffe zu ſein brauchten; die folgte. 


deshalb an die Expedition der „Sphinx“, Leipzig, 
Härtelſtraße 17, wendet. 

— Eine romantiſche Entführung hat, wie 
der „Fikf. Ztg.“ aus London, 16., geſchrieben 
wird, in einer außtrordentlichen Szene in einem 
Hotel in Liverpool vor der Hand einen gewaltſamen 
Abſchluß gefunden. In den Norkſhire⸗Wolds, un- 
weit des Ortes Goole, wohnt ein behäbiger Land⸗ 
wirth, der fein eigenes Land bebaut. Seine Fa; 
milie beſteht aus einem Sohne und einer Tochter, 
und da er finanziell gut ſteht, verkehrt er mit der 
beſten Geſellſchaft in der Eaſt Riding. Die Toch⸗ 
ter, ein Mädchen von 19 Jahren, beſitzt neben 
e perſönlichen Reizen eine ausgezeichnete Bil⸗ 
ung. 


Gebiete der „modernen Kriegamittel“ kennen; ſchö 
pfen aus dem anziehend geſchriebenen Kapitel „Das 
elſtrne Geſpinnſt der Erde“ umfaſſende Belehrung 
über die räumliche Entwickelung der Telegraphie, 
zumal der groß artigen ſubmarinen Kabelleitungen 
und unternehmen mit dem Autor im Geiſte einen 
Flug durch den Luf ozean, indem wir den in⸗ 
tereſſant erläuterten Problemen der Flugtechnil lau⸗ 
ſchen. Alle dieſe Abſchnitte find lebendig geſchrie⸗ 
ben, vorzüglich iluftert und mit prächtigen Karten 
ausgeſtattet. Ganz beſonders aber wird der Leſer 
jene Kapitel mit wachſendem Intereſſe durchblättern, 
welche ſich mit der Dampf- und Eiſenarbeit in ihrer 
überwältigenden Geſammitheit beſaſſen. „Im Reiche 


Sie galt als die Schönheit des ganzen der Cyhjopen“ machen wir mit dem rieflgen Krupp⸗ 


die man beim e 


Sich ſelbſt, indem die lizet, welche ohne Schwirrigkeit dir Spuren des dung feſſelnd. 


Diſteikts und auf jedem Ball war fie die Königin. ſchen Etabliſſement Bekauntſchaft und erfreuen uns 
An Anbetern fehlte es ihr auch nicht, und unter an Schilderungen, wie fie in ähnlicher Aus führlſch⸗ 
dieſen befand ſich ein junger Herr, reich und in leit wohl noch nie dem Leſer geboten worden ſein 
guter ſozialer Stellung, der ſich dringend um ihre Dürfen. Auch dle prächlige Ausſtattung des Buches 
Allein ſie wies ale Werber ab 
und dieſes Betragen, das ihren möciten Verwand⸗ lorirten Karten iſt ein Vortheil, den kein Leſer ge- 
ten höͤchſt ſeltſam, ja unerllärlich vorkam, war das ring anſchlagen wird. [332] 
Gerede der ganzen Nachbarſchaft. Am Freitag Die in zwangloſen Heften zu geringem Prelſt 
Morgen erwartete man dle junge Dame vergeblich im Verlage von S. Schottläader in Breslau er⸗ 
am Jrühſtückstiſch. Man ging in ihr Schlafzim⸗ ſcheinende „Deutſche Bücherei“ brirgt mit Heft 31 
mer; es war leer, und zu früher Zelt lief auf dem und 32 zwei neue Gaben, die nach verſchtedenen 
Hof die Meldung ein, daß Tim M' Gulnnez, eis] Richtungen hin als Bereicherungen der zeitgendifl- 
hiſcher Bauernjunge, welcher das Pflügen beſorgen ſchen Literatur zu gelten haben und für die außer⸗ 
ſollte, nicht anweſend ſei. Tim iſt, u. 64 bei be- ordentliche Lebens fählgleit des origin ehen Unterneh 
merk, ein etwas grober und kelneswegs hübſcherſ mens tig glänzendes Zeugnlß ablegen. Ludwig 
Bauern lümmel iriſcher Ablunft, und die Birbjeait | Stenb liefert la „Mein Leben“ eint fo anzlebende 
zwiſchen ihm und der jungen Dame hatte im Ge- und lehrreiche Selbſtblographie, wit ſolche ſelbſt der 
beimen eine Zeit lang gedauert. Die eniſetzten kompetenteſte deutſche Literator nicht zu ſchreiben ver⸗ 
Verwandten eilten auf die näch ſte Station. Rich- mocht Hätte, und die gewiß allgemeln das wärmite 
tig, Ti und ſeine Geliebte hatten am ſelben Mor- Intereſſe erregen ird. M. don Brandt giebt in 
Der Bter und einem mlt großer Tlefe, Eleganz und Reiz des 
der Bruder der flüchtigen Dame relſten ier unver⸗J Vortrags geſchricbenen Eſſay: „Sprache und Schrift 
züglich nach: ia Liverpool angelommen, legten ſie ] der Chiseſen“, eine Dardelung und Grſchichte der 
die Nachforſchung ia die Hände der geheimen Po- Sdrache des uͤlteſten Kulturvölkes, in jeder Bezie 
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Erziehungs⸗ Normen. Breslau bei 
Preis 2 Mark. Ein Arzt bietet hier 


Beerel, 
Wuilhentbraunt tilten die beiden Verwand⸗ Woywod. 


Rückſich ten auf die Welt, indem wir une häufig un- ten dorthin, far den le Liebenden zuſammen in einem Eltern und Erziehern eine Reihe von Geſichtepunkten 
nütze und ſchädliche Ausgaben wachen, welche wir Zimwer und der junge Herr machte ſich ſofort daran, und Regeln, wach denen ſie ſich richten follen, um 
ſelbſt vermeisen möchten, welche wir aber für un- [feinen künftigen Schwager mit einer Pferdepettſche bie Klader geſund und kräftig zu erziehen. Wir 


mit hunderten von Illuſtratlonen und zahlreichen ko; 


Ten 1 


2 


— 


3 — — - = 


erläßlich erachten, well Andere fie für unerläßlich zu tralttren, währerd feine Schweſter in ein Uyſte 
anſehen. Und win wir wirklich einmal zu ſparen riſches Wein en ausbrach. Die anweſenden Detek⸗ 
anfangen, fangen wir gewiß weit eber bei den wird tiets waren gezwungen, elnzuſchreiten. Das Par 
lich uncrläßlichen Aus gaben die Einſchränkeng au, chen halte jo eben elne Spezlallſzenz ausgewirkt und 


können dem Verfaſſer faſt überall beiſtimmen. 


entſtehen können, da alle in der Beſorgniß, ihr m 


Heim in Flammen zu finden, nach dem Ausgange 
der Kirche zu drängten, und IR es nur einem glüd- 
lichen Zufall zuzaſchrelben, daß bei dem großen Ge⸗ 


Haudels bericht. 


ee 
{ 


dränge Keiner, namentlich von den vielen Kleinen, 
beſchädigt iſt. 

+ Tempelburg. 25. Dezember. Vor einigen 
Tagen iſt der Dirigent der Muſikkapelle aus dem 6 
Kilometer von hier entfernten Dorfe Brotzen ſpurloß 
verſchwunden. Wie verlautet, iſt derſelbe aus Furcht 
vor Strafe davongelasfen, weil ſechs Zeugen ein ⸗ 
ſuummig das Gegenthtil davon bezeugt haben, was 
der Herr Muſtkolrektor in einer wider ihn anhäs⸗ 


5 * gigen Civilprozeßſache wegen 5 Mark beſchwor. — 


ee 


Eigenthümlich iſt die Thatſache, daß gegenwärtig 
eine große Anzahl Hunde im hieſigen Kreiſe von der 
Tollwuth befallen werden, da der Sommer weder 
anhaltend ſehr heiß, noch der Winter bisher ſehr 
kalt geweſen iſtz auch hier wurbe vor mehreren Ta 
gen der Hund des Kaufmanns Th. Mützlaff, welcher 
tollwuthkrank war, getödtet, nachdem er einen Ar 
briter, der berelts lange auf dem Gehöfte feines 


Herrn beſchäftigt wurde, gebiſſen hatte, ebenſo ſind 


verſchledene andere Hunde von ihm gebiſſen worden, 


die ebenfalls in Folge deſſen das Schickſal hatten, 


erſchoſſen zu werden. Die hieſige Polizei ⸗Berwal ⸗ 
tung hat nunmehr tire vierwöchentliche Hundeſperre 


angeordnet. — Ein Riß in einer ber kleinen dvan⸗ 


geliſchen Kirchenglocken hierſelbſt machte die Anſchaf⸗ 
fung einer neuen Glode nöthig, es iſt demzufolge 
eine andere Tonart gewählt und eine größere Glocke 
aus der Gießerei der Firma C. Voß und Sohn 
in Stettin angeſchafft, dieſelbe iſt noch zum Welh⸗ 
nachts feſte fertig geworden und angebracht und wurde 


bente nach beendigtem Hauptfeſtgottesdienſt geweiht. 


Nach einer Anſprache des Herrn Superintendenten 
von Unruh ſang die Gemeinde, während die Glocken 


ggcläutet wurden, das Lied: „Nun danket alle Gott.“ 
Die neue Glocke trägt die Inſchrift: 


* 


„Die Seel’ auf zu dem Sternenſaal, 


Den Himmels frieden ins Erdenthal, 


Den Fremeling heim ies Vaterhaus, 

Das länte du Glocke ein und aus.“ 
— Am Sonnabend wurde eln Knabe Namens Völz, 
15 Jahre alt, aus Pöhlen gebürtig, dem hleſigen 
Oerichtsgefängniſſe eingell fert, der anf dem beſten 
Wege if, in Verbrecher zu werden. Derſelbe hat 
bei der Eigenthümer Wittwe Bunch zu Abbau Groß · 
Schwarzſee die Nacht zuvor einen Einbruch verübt, 


9 indem er eine Genſterſcheibe ungeſtört zerbrach und 
durch's Fenſter in die Stube flieg, eine Taſchenuhr 
und mehrere Kleidungsſtüd, ſowie etwas Geld ſtahl 


* 


und ſich damit entfernte; der jugendliche Einbrecher 


führte außer Anderem auch eine Schußwaffe bet ſich, 


fuß werden könne, darin werden wohl die meiſten — lyriſchts Gedicht, Ballade, vaterländiſches Lied Das eiſerne Jahrhundert von A. v. Schwei f 
Menſchen einig ſein. Die Mehrzahl, und mament-| — ſetzt die Nedaltton der „Sphinx“ drei werth⸗ ger⸗Lrrchenfeld. Mit 200 Zunft atlonen und 20 longtes bie Prelſe vom gg a en 
uch die liebe Frauenwelt, würde denjenigen ſchief] volle Ehrenprelſe aus. Abweichend von der herge⸗ Karten. Wien, A. Hartlebens Verlag. Ia 25 ferzlelt werben. Man zahlte für beſle 


* ſchaſt doch noch nicht gebracht hat, gelegt werden. 


I 


doch wurde er am Morgen verhaftet und dürfte ihm 


* vorläufig ſeln Handwerk, bei dem er's zur Meifler- 
1 


Sparſamkeit. 
Daß Sparſamkeit eln ſchönes Ding ſel, daß 


ts nicht nur für dae materielle, ſondern auch für 
das ſittliche Wohlbefinden von dem günſtigſten Ein⸗ 


anſehen, der bezweifela wollte, fie fet nicht ſperſam. 


— 


Alle Welt ſpart heut zu Tage, und wenn das nicht 


wih 


ie euer: Meer von Wohlbehagen ſchwimmt, fo llegt 


wmiuhr Wiikung hat und nicht die ganze Menſchhelt 


mes aur darin, daß die Zeiten zu ſchlecht find, 
daß alles zu theuer iſt, daß gar zu vlel nothwen⸗ 
dig iſt, und wie die Gründe alle heißen mögen. 


r 
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als bei denen, welche umjere Neigung ober die Nüd- 
ſicht auf die Welt ung auferlegen. In Bezug auf 
gute, Kräftige Nahrung und auf geſunde Wohnung 
3. B. iſt die Sparſamkelt ſchlecht am Plat; deunoch 
wird in Bezug hierauf welt lieber geſpart, als in 
Bizug auf luxnriöſe Klelduag oder Weſellſchaften oder 
Ar huliches. 

Da aun aber eigene Neigung ſowohl wie die 
Rückſicht auf geſellſchaftliche Stellung ia der Ju⸗ 
gend viel leichter zu bekämpfen iſt, wie im Alter, 
ſchon deshalb, weil beide in der Jugend viel wenl⸗ 
ger ſtark auftreten können ſo ergiebt ſich aach hier⸗ 
aus der Vorzug, welchen der frühzeitize Begian des 
Sparens hat. Nicht nur um der materiellen Vor⸗ 
teile willen, ſondern auch wegen ſeines fittlichen 
Einfluſſes, wegen der Förderung der Charakterbil⸗ 
dung. Ein junger Menſch, der frühheitig gelernt 
hat, aus eigener friier Entſchließung ſich Genüſſe zu 
verſagen, und der weit weniger die Rückſicht auf 
Andere als feine eigene beſſere Erkenniniß zur Richt⸗ 
ſchnur feines Handelns macht, wird ein feſter Cha⸗ 
ralter werden, wie ihn das Leben braucht, Zeim 
Schwächling, der im Geusßleben untergeht, oder 
durch die ewigen Rüdfichten auf Andere wie kin 
Rohr bewegt wird. 

Allerdings wird gegen das frühe Spares ein 
gewendet, daß es zu Geiz und Habſucht verleſte. 
Dieſe Gefahr aber iſt nicht groß. Wirklich Geizige, 
d. h. Leute, welche in krankhafter Gler nach Geld 
ſich ſelbſt Alles verſogen, was das Leben zu einem 
menſchenwürdigen macht. giebt's heut zu Tage gar 
nicht jo hänſig Dieſe Gelſteskrankhelt — denn 
eine Geiſteskrankhelt iſt dieſe Art der Geldgier — 
iſt nicht fo verbreitet, wie man glaubt. Weit häu⸗ 
fl er find die Habſüchtigen, welche ſich ſeldſt wenig 
oder nichts verfagen, deren Streben aber dahln geht, 
außerdem noch jo viel als möglich durch Mittel 
aller Art zuſammenzuſcharren und Anderen möͤglichſt 
viel abzunehmen. Mit dieſer Hab ſucht hat aber 
die rechte Sparſamktit nichte za ſchaffen; die echte 
Sparſamkeit iſt ſtrerg gegen fi, mildherzig in der 
Noth, ehrenhaft gegen feine Mitmenſchen. 

In Bezug auf Sparſamleit ſtehen wir Deut⸗ 
ſchen gegen andere Völker, namentlich gegen die 
Franzoſen, zurück. Doch hatten wir eigentlich das 
Sparen nöthiger, wie Jene, denn wir leben 
unter ungünſtigeren Verhältniſſen als fie und 
brauchen viel eher einen Nothgroſchen als die Fran ⸗ 
zoſen. 


Wermifchtes, 

— (Preisrichterinnen). Eine höchſt originelle 
Idee, welche von eifrtulicher Bedeutung für die 
deutſche Llederdichtung fein dürfte, ſchickt ſich die 
unter der Redaktion von Dr. phil. Edm. Beden- 
ſtedt in Lelpzig erſcheinende Wochenſchrift „Die 
Sphinx“ zu verwirklichen an. Für die bis zum 
15. März 1884 einlaufenden drei been Gedichte 


brachten Art und Weiſe will die Redaktion der 
„Sphirx“ die Entſcheidung über die Gedichte der 
feinfinnigen Denkungsart und dem tiefen Gefühl der 
deutſchen Frauen anheimgeben. Alle weiteren Be- 
ſtimmungen, ſowohl die Bewerbungen um das Amt 


der Prelsrichterinnen als auch die Einſendung der 
Gedichte betreffend, bietet Nr. 17 der „Sphinx“, nun die Schlußlleftrungen vor. 


die Trauung hätte am Montag in einer katholiſchen 
Kirche ſtatiſtaden ſollen. 
feine Tochter bei dee Hand und führte fle weg. 
Ihre letzten Worte an Ihrem Gellebten waren: „Faß' 
Muth, ich werde Dich ſchon noch kriegen; ohne 
Dich kann ich nicht eben.“ 

(Eingebildrte Gefahr.) Herr Jacobſon 
kommt von einer Reiſe zurück und freut ſich auf den 
waren Empfang feiner wacktren Ehehälfte. Da 
telfft er bieſe in Thränen gebadet, und ein um dae 
andere Mal ihr heulendes Söhnchen an ſich preſſend. 
Herr Jakobſon, in den Tod erſchrocken forſcht wach 


Berlin, 24. Dezember. (Bericht über Butter 


Der Vater nahm hierauf und Eier von J. Bergſon und Alfred Orgler.) 


Das Buttergeſchäft in der virgangenen Woche 
war ein durchaus ungerügendes. Die Erwartun⸗ 
gen, welche man von Teg ju Tag auf den ſlätleren 
Bedarf zum Welhnachtofeſt geſetzt hatte, haben ſich 
als trügerlſche eiwieſen und Umſätze waren bedtu⸗ 
tend geringer als in den Vorfahren. Dabei zeigte 
ſich die eigenthüs liche Erſcheinung, daß die geringen 
zu Bock wecken geeigneten Qualltäten ſehr vernach⸗ 
läſſigt blieben, während reger Nachfrage nur nach 


feinften zus 120 140 Such paſſenden Sorten 


316.“ Ne. 


der Utſache ihres Schmerzes und fährt Lang end⸗ 
lich: 
wenn unſer Peterle do a Mädle wär und dhät usſätze in ſehr engen Grenzen. Man erwartet 
heirathe und ihr Mann wär a Wollweber, und ſie nach dem Fer Preisrückgäsge und hofft, daß damit 
ct a Kind und dem Kind dhät des Weberſchiffle wehr Leben in das Geſchäft kommen dürfte. 

ins Aug’ fahre ... ders wär doch a ſchreckliches Preiſe welſt gominell für feine und feinſte 
Usglück! .. . Meiaſt net an'?“ Holſteiner und Mecklenburger 125 — 135 M., 
(Iuſeratenlomif.) Die „Schntidemüßler] Mittelwaar 110 — 120 M., oft- und weſtpreußiſche 
138 enthält folgende Anzeige: „Hel- Gutsbutter 120 — 130 M., oſt- und weſtpreußiſche 
rathsgeſnch. Ein belrathsluſtiger Herr wünſcht ſich Landbutter — M., pommerſche — M., Neßbrüchen 
mit einer jungen Dame im Aiter von 62 Jadren ] — M., Elbinger 100 M., Thüringer — M., 
zu verheirathen. Derſelde hat ein Ha-agrumndfläd baieriſche Gebirgs⸗ und Sennbutter 95-112 M., 
wit Deſtillation. Dieſebe muß 6000 Mark Ver- ſchleſiſche 100 M., oſtfrieſtſche — M., gallziſche 
mögen haben, aber gleich Baurautzaßlung. Die- 8085 M., ungariſche 80 85 M. per 50 Kr. z 
ſelbe muß zu meinem Giſchät paſſen. Ich uchme letztere beiden Sorten franto bitr. 

gera ein Prieschen. Ppotographle erwünſcht u. |. w. Das Eier- Oeſchäft IR recht ſchleppend und eint 
— Im „Apoldaer Tageblatt“ Nr. 276 iſt zu beſſere Tendenz will zicht zum Durchbruch kommen. 
leſen: „Ein eingeblldeter Kaufmann, Mitte der 20er, Bei genügenden Beſtänden und mäßiger Nachfragt 
ſucht die Bekauntſchaft einer Dame von gutem Cha wurde an der Eier⸗Börſe von 20. d. Mts. 
ralter (aber nur in baar). Geehrte Damen werden M. 3 95 per Schock asgeboten. Von heutiger 
geb., ihre Adreſſe ꝛc. ꝛc.“ 


Kunſt und Literatur. 
„Die pytenäiſche Halbinſel“ von Prof. Dr. 


un der andert. 
za PH V— 


vorherrſchtt. Da von letzteren zur weng Feramam 
„Wie ich fo allein war hab iich gedenkt. und auch dleſes theilweiſe fehlerhaft, hielten ſich 


Börſe it Neuss nicht zu berichten. Preis hielt ſich 


Moritß Willkomm. I. (Das Wiſſen der Gegenwart. 
Gd. 19.) Leipig, Freytag. Das phyſiſche Ge⸗ 
mälde der Halbinſel iſt nach allen Seiten hin ein 
vollſtändiges und intereſſantes. Es macht ums mit 
der Geſtalt und Gliederung des Landes, mit feine: 
Küſtenbeſchafferheit und Bodenbildung, jeinen @e- 
wüſſern und feinem Klima bekannt, ſtellt die Er⸗ 
ſcheinungen des Bulkantemus dar und führt uns 
ia die Nflanzen - und Thierwelt der Halbinſel ein, 
Der zweite, ſpezielle Theil des Buches giebt zuerſt 
rie polltiſche Geographie, Geſchichte mad Statiſtit 
Portugals, wodei jede Richtung der Kultur ins 
Ange gefaßt wird; fobann eine Schilderung von 
Land und Leuten, der die alte volksthümliche Ein- 
thellung det Landes in ſeche Provinzen zu Grunde 
gelegt wird und bie im kultureller, ithnographiſcher 
und topographiſcher Beziehung latteeſſaute und wich⸗ 
tige A ⸗ftlärungen ertheilt. Das Buch, dem 26 
Vollbilder und 14 in den Text gedruckte Abbildun⸗ 
gen land ſchaftlichen und ſiguralen Charalters beige ⸗ 
geben find, if ein Außer ſchätzbar yr und 


Beitrag zur Länder- und Völkerkunde. 13691 


Lieferungen à 30 Kr. = 60 Pf.; 


ginal-⸗Prachtband gebunden 9 fl. = 16 Mar! 
20 Pf. 


komplett ge- bie 60 Pf., geringere 
heſtet 7 fl. 50 r. 13 M. 50 Pf.; ia Ori⸗ 1 Pfund Fleiſchgewicht. 


Lämmer bis 59 
Bon diefem eigenartigen Werle, diſſen wir beſte Qualität 52 —.55 Pf., beit 
wiederholt in anerkennend er Weiſe gedachten, liegen Pf., geringere Qualität 45 —50 Pf. pro 1 Pfund. 
Wir lernen in den ' Flelſchgewicht. N 


Viehmarkt. 
Ben 24. Dezember. 1 Amtlicher Marktbericht 
vom ſtädtiſchen Zentral-Biehhofe. 
n g fanden mm Verlauf: 1381 Rinder, 3166 
Schweine, 475 Kälber, 1341 Hammel. i 


Der Rinder markt wickelte ich in der Haupt- 


ſache ſchon Sonnabend und Sonntag ab und ſtand 
heute zur noch eine geringe Zahl zum Berlauf; 


* 


1 
5 
1 


2 —— — 
= 7 


. 


* 


1 


troßdem wird derſelbe kaum ganz geräumt werden. 1 


Man zahlte für 1. Qualität 57 60 Mark, 2. 


Qualität 48—51 Marl, 2. Qualitat 42—45 


Mark und 4. Qualität 37 — 40 Marl pro 100 


Pfund Zleiſchgewicht. g | 
Das Geſchäft in Schweinen verlief noch 


lauer als am Freitag und konsten daher die Prelſe 15 
rſland verbleibt aur in 
Es wurde bezahlt für Meck- 


nicht gehalten werden. Heb 
ausländiſcher Waare. 
lenburger cieca 48 Mark, Pommern und gun e 
ſchweine 46— 47 Marl, Senger 43 — 45 Mark, 
Serben und Moldauer 38 — 43 Mark pro 100 


Pfund Lebendgewicht und 20 Prozent Zara pro 


nützlicher Stüd. Balonper 47 — 48 Mark pro 100 Pfund 


Lebendgewicht bei 45—50 Pfund pro Stück Zara, 


Der Kälber naillt verlief ſehr lasgſam und 


ln war trotz des ſcwa⸗ 


bei Hamme 
Auch dam Seife e 


chen Auftriebes der Handel jalppenb. 


n 


Qualität 30 46 Pf. pro 


* 


. 


 oberk 
Das Opfer der Liebe. 


Roman von 
Max von Weilssswihurm. 


40 


Zarle Morton und ihr Vater waren am vor⸗ 


hergehenden Tage mit Beatrice nach Erminfler ge- 
kommen, die ſelt längerer Zut ſchon bei ihnen im 
Pfarrhofe lebte; fe batte ſich in den letzten Wochen 
einigermaßen gelräftigt, war aber immer noch ſehr 
zart usb die Aerzte meinten, es fi äußert fraglich, 
ob ſie je wieder zu voller Kraft gelangen werde. 


Orti Wochen lang batte ſie zwiſchen Leben und 


Tod geſchwebt und nur ihre Jugend und die ihr 
zu Theil werdende treue Pflege vermochten endlich 
ſie dem Tode abzuringen; was ſie aber während 
Huzo's Haftzeit litt, das in Werten zu ſchildern, 
wäre ſie nimmer im Stande geweſen. Ihr dünkt⸗ 
ts namenlos graufam, daß Hugo, der je groß ⸗ 
müthig fo edel das ſchwere Unrecht verziehen, wel⸗ 
ches an ihm verübt worden war, er, der fir über 
ridtt, dem Gatten zu vergeben, welchen Me baßte 
und v' rab ſcheute, eiae io mied igen, eints fo jhäsd- 
lichen Verbrechens angeklagt werden lounte und der 
Gedanke, daß fie Zengenſchaft ablegen wußte gegen 
den Mann, welchen ſie liebte und den wan der 


Ermordung ihres Gatten aallagte, ſchten alle Lıbens- N 


kraſt von ihr zu nehmen. 
Sie war ia Begleitung 
und Jſabellen's ſehr ftüb nach dem Wer ſchtahauſe 
gekommen, dun der würdize Prieter wollte ihr ſo 
viel als wöglich die neugteritz en Blicke der Meng 
uſperen und die weng der Aeweſende ! ahn en, 


des Paſtors Morton 


Toms aber veerlelh nichts die innere Bewegung, als 
er, ſich vermeigend, ſeinen Platz auf der Anklagebank 


Ruhig blicke Hugo um dh, er ſaß bleich aus, 


einnahm; ſein ernſtes, edles Antlitz ſtiumte plötzlich 
die öffentliche Meinung zw feinen Gunſten. Dleſer 


Mann konnte kein Mörder fein; wenn er Sir 
Hemy Carr's Tod herbeigeführt, jo war es im ehr⸗ 


D 


Verkehr war durchaus lein freundſchafelichtr. 


rin ee 
Eine unter ſolchen Auſp en geſchloſſene Hero 
konnte kaum eine glückliche fein, fuhr der öffentliche 
Ankläger fort. Sir Hemy und Lady Carr ebten 
auß erlich anſcheinend harmoniſch, doch ihr interner 
Es iſt 
gewiß, daß fie den gegen fie veübten Betrug mit 


Bitterkeit empfand, doch ihr Benehmen war tadellos 


N 


ling, keln Verräther. 


\ 


nichts, als daß er mit verſchränſten Armen, frei von 


bis zu dem Augenblicke, in welchem nach vierfäheiger 
Abweſenheit der Gefangene aus fernen Landen zu- 
rüdlihrte und ſie wieder einander gegenübertraten 
mit dem vollen Bewußtſein, daß ein Menſchenleben 


trennend zwiſchen ihnen und dem Glück ſtebe. 
Leidenſchaftliche, ſchmerzvolle Szenen erfolgten; ja 
Die Aallageſchrift ward verleſen und jedes mene ereigmete ſich eines Tages, daß ein Beſuch, wel 
dünkte Beatricen wie ein Keulenſchlag, der nieder- cher unangemeldet Lady Carr's Salon betrat, hö te, 
ſtel auf ihr wundes Herz; ſie hatte letzt den daß die Dame nicht allein haßerfüßt von ihrem 
Schleier in die Höhe geſchlagen, die Augen un- Hatten ſprach, ſondern auch dem Wunſche Ausdruck 
verwandt auf Hago gerichtet; als aber ſeine melo⸗ gab, er wäre tobt. Eatſetzliche Worte dies, ſchon 
viſche Stimme an ihr Ohr ſchlug, als fe vernahm, gar, wenn ein Maen fle vernimmt, der das Weib 
wie er auf die Frage dis Staatsanwalts, ob er ſich liebt, welches einem Andern gehört, ein Mann, dem 
ſchuldig fühle, mi einem lauten, weithin vernehm⸗ vieſer Andere ſchwerte Usrecht zugefügt. 
lichen „Nein“ antwortete, da ließ ie den Schleier] Bald darauf fing Larp Carr zu kränkeln an un 
wleder niederſinken, es war ihr doch zu Muthe, als ob der Verkwigte, ſiets ein aufmerkſamer zärtlicher 
Aller Augen ſich nur auf fie richteten. | 
Der öffentliche Anlläger begann feine Rede und 
bebenden Herzers vernahm Beatrice, wie die ganze 
Geſchichte ihrer Ehe und ihres däuslichen Elends 
ia glatten Worten der verſammelten Menge zum geben. 
Beſten gegeben wurde. Er erzählte, daß Fräeltin von der Jup, ein raſindee Orkan wütete damals 
Roß mit dem Angeklagten verlobt geweſen wäre, an der Seeküſte. Als Sir Hiezy, welcher zu früher 
vaß der Todte die junge Dame leldes ſchaft ich ge- Nachmittagsſtune jenes Tages zerückerwartet worden 
liebt usd ſie zu einer ſogenaunten ſchottiſchen Ede war, nicht eintraf, vermuthete man, daß er irgendwo 
verwocht habe, welche jedoch aus verſchltdenen Ur- unterwegs Obdach geſucht. Doch gerade während 
ſachen bis zu dem Tage verheimlicht worden war, der Orkan am ärgſten tobte, ſprachen zwei Schiffer 
an welchem ſie die Galtin des Angeklagten hätte im Pfarrhofe vor, ſie berichteten, daß ſte unten am 
werden ſollen. Der Mann des Gtſetzes ſchilderte Strande die gänzlich entſtellte Leiche eines Mannes 
mlt beredter Zunge die Szenen, welche biefer Ent- gefunden und dieſelbe unn mit ſich gebracht. So 
er ſprach von dim natülichen ſpät es auch war, ſo begab ſich der Seiſillche 


lichen, offenen Kampfe tzeſchehen, er war kein Feig 
Aller Augen richteten ſich auf ihn, 8 ſah 


jeder Furcht, feinen Platz einnahm. 


Angellagte dort, um ſich am nächſten Morgen ia 
Begleitung dis Verblichenen nach Lynmouth zu be⸗ 


Gatte, brachte ſte in Geſellſchaft mehrerer Freunde leute, welche den Liichnam aufgefunden, dann der 
nach der Stelüſte. Eines Tages erſchlen auch der Arit, deſſen Parete dahin gelautet, daß der nach 


Es war dies am 11. Zul, mene Herren Unkenntlichkeit gewordene Eniſtellung des Geſt tes 


Bambusrohr weiſend. weſches aaf dem Tiſcht lag 


N 


geweſen ſei. 

Dies und weit mehr noch ſprach der öffenllich e 
Aalläger und mt pochendem Herzen lauſchte Bea⸗ 
trice ſeinen Worten. 

Iſabellens Augen hafteten voll namenloſer Angſt 
auf ihr, doch mit mattem Lächeln verſtand es die 
junge Wittwe ſtets, ihre beſorgte jugendliche Frtun⸗ 
din zu beruht, en. 

Unter lautloſem Schweigen las der oͤff utliche 
Aalläger das Schriftſück zu Ende. So deredt 
feine Worte auch geweſen waren, bei dem Aablick 
der edlen Züge des Argellagten fand er es ſelbſt 
ſchwer, an deſſen Schuld zu glauben. Als er ge- 
endet, da ging ein bedentungsvolles Gemurmel 
durch die Me⸗ge und nur Lady Eaſtwell blickte 
triumphirend drein, denn fie wähnte, in der Kette 
der Bepcleſührung gegen Hugo fehle auch nicht 
ein einziges Glied. 

Die Zeugen wurden vorgerufen, zuerſt die Schiffers⸗ 


dem Hinterhaupte geführte Schlag ein tödtlicher 
geweſen, und der ferner erkläit, daß die bis zar 


erſt nach dem Tode in Folge des Sturzes von der 
Höhe veranlaßt ſei. 

„Kann der Schlag mit dieſem Stocke ausgeführt 
worden ſein ?“ fragte der Staatsanwalt, auf das 


und Elgenthum des Aagellagten war. 

Ja.“ 

„Stad Sie überztugt, daß der Schlag mit dieſem 
Slocke vollführt wurde?“ 


a 


daß die dichtberſchlekerte Fraueng eat welche au- hüllung gefolgt, 
ſchelnend ſe rug daſtand, die Witwe des Manns Grolle, der gerecht u Entrüſſung des Berrathenen; 
ſel, über den ſo viel geſatzt und geſprochen worden er wußte, daß derſelde dem Manne Rache geſchworm, 
war wärend der langen Sommertage welcher das Weſen von ihm genommen, das er 
Rechter, Jury und Vertheldiger hatten ihre Plätze mehr geliebt als fein Leben; er fügte hinzu, daß 


eingenommen; elne lautlofe Pauſe entſtand, che 
der Gefangene in den Saal geführt ward. Oeffert⸗ 
licher Molläger uad Vertheldiger wechſelten einige 
Worte miteinander gerade als die hohe Geſtalt 
Hugo St. John's in Rabwen der Thür iiſchlen. 


Pacdagogium Ostrau bei Filehne. 


Pensionst, 42. 
Eintritt neuer Zöglinge zu Neujahr ermöglicht 
einen Ausgleich ihrer wiss. Lücken bis zum Sommer- 
Semester. — Ernster Arbeitszwang für lässige, eingeh. 
Nachhülfe für schwache, gewiss. Aufsicht für alle 
Zöglinge. — Der Zerstreutheit u. Gedankenlosigkeit 
wird durch kleine Lehrabtheilungen gesteuert. — 
Das günstigste Aufnahme- Alter ist zw. 10—15 Jahren; 
für überalterte Zögl. sind indiv. Spezial-Lehrkurse 
eingerichtet. — Entlassung mit der Berechtigung 2. 
Freiwilligen-Dienst. — Prospekte, Schülerverz. und 
Nachweise der Erfolge gratis. 
Ich bin erlöſt, 
hört man Diejenigen ſagen, welche bei rheumatiſchen und 
e Beſchwerden 0 
dien Balſam machten, Viele Aerzte bedienen 00 
heute „denn es hilft ſicher und raſch. 
in Flacon, welcher für mehrere Wochen aus eicht, koſtet 
nur „ 1; erhältlich in Stettin in der Pelikanapotheke, 
Reifſchlägerſtraße, in Grabow in der Auterapotheke, in 
Stolp bei Apotheker Tornow, in Kolberg in der Hof⸗ 
apotheke, in Belgard in der Adlerapothele. 


Börſen⸗Bericht. 
Stettin, 24. Dezember. Wetter ſchön. Temp 
+ 3 R. Barom 287 7“ Wind WNW. 

Weizen wenig verändert per 1000 Klgr. loro 165 — 
181 bez., per Dezember 184 nom., ber April⸗Mal 187 
bez., ber r de G., per Juni⸗Juli 189,5 bez., 

i⸗Auguſt ! 

Noche weg verändert, per 1000 lar. Toto int 
187—144 bez. ber Dezember 143 nom., per April. Mai 

147,5 B. u. G., ber Mai⸗Juni u. per Juni⸗Juli do 

Gerſte ſtill, per 1000 Klgr loko Oderbr. u Märk. 

er feine Brau- 143— 166 bez, Futter 124 


Hafer ſtill, per 1000 Klgr koko 124 —142 bez. 
Rüböl geſchäftslos, per 100 gelgr. loko ohne Faß bei 
Kl 66 B., per Dezember 64,25 B. per April⸗Mal 64,5 B. 
Spiritus matt per 10,000 Xiter / loko ohne Faß 
47,1 bez., per Dezember 47,2 B. u. G., per Dezember⸗ 
Januar do., per April⸗Mai 48,9 —49,6 bez., Bu G., 
er Juni⸗Juli 50,2 50,1 


ver Mai⸗Juni 49,3 B. u. G, p 
bez., B. u. G. 


—ͤ— L—— ö —— 
Die im Bereiche des unterzeichneten 
Königlichen Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amtes ans 
geſammelten, für Eiſenbahnzwecke nicht 
mehr verwendbaren alten Oberbau⸗ und 
Baumaterialien, als: Schienen, Guß⸗, 
N Schmelz⸗ und Schmiedeeiſen Eiſenblech, 
Eiſendraht, Zink, fer, Meſſing und diverſe andere 
h erg ſollen im Wege der Lizitation verkauft 
werden. 
in . iegelte Offerten mit der Aufſchrift: 
„Offerte auf den Ankauf alter Materialien“ 
find bis zum 23. Januar 1884, Vormittags 10 Uhr, an 
uns einzureichen. Die Eröffnung der Offerten findet am 
a: 5 mange a Her ſtatt. 
ie bedingungen nebſt ſpezieller Ueberſicht der 
zum Bae man Materialien und die Aiken 
Formulare ſind auf portofreie Anfragen gegen Erſtallung 
der Kopialien mit 1 % von dem Bureau Vorſteher 
Kerſten in Stettin, Karlſtraße 1, zu beziehen. 

Je ein Exemplar derſelben liegt in der Redaktion des 
Dieutſchen Submiſſions⸗ Anzeigers der Submiſſions⸗Zeitung 
yclop“, des Zentralbiattes der Bauverwaltung, im 

Bureau des Berliner Baumarkts, in der Börſen⸗Regi⸗ 
r ke es. 1 3 dem Magazin = Verwalter 
Petzold in Stettin, Berliner Bahnhof, zur unentgelt⸗ 
85 ide Einfichtnahme aus. u er 
4 te 4 i 1 = 3 Eifeubahn 1668. 8 

e eubahn⸗ 8 
allche ae 


N 


1 
WR 


Stottern 


* wird ſchnell und ſicher heſeitigt und eine gewandte Sprache 
ait cher wird ſeinem ue euiipreend 


Proſpekt gratis. 
F. Kreutzer, Roſtock i. M. 


behandelt. Zahlung nach Heilung. Zahlreiche Zeugniſſe f 
Den Privatperſonen und Behörden ſtehen zur gefälligen unſchädlich ſofort echt ſchwarz, braun und blond zu färben durch den „Extract Japouais“, genannt „Melanogene*, 


ſichtnahme. 
\ k 8. 
Mn, ' 
155 


Pi 
2 


die Handlusgsweiſe des Verblichenen weder gerecht ⸗ 
fertigt, noch entſchuldigt werden könne und gab 
endlich der Ueberzeuzung Aus druck, daß Sir Henry 
Carr dieſelbe gewiß bereut und, wenn irgend wog 
lich, gerne ungeſcheb n gemocht hälte. 


doch alsbald in Begleitung der belden Männer, 
wilde den Leichnam trugen, nach dem Gaſthofe, 
in welchem Sir Henry Carr und die ganze Ge- 
ſellſchaft abgeſtiegen waren. Dort erkan rte man 
den Verunglückten als bald an jeiner Kleidung, an 
dem Ring, welchen er am Finger, an der Roſe, 
welche er im Knopfloch ting und die er des Mor- 
gens erſt von ſeiner Figu irhalten. Anfangs 
glaubte man, es ſei ihm ein Unfall zugeſteßen, doch 


gen 
ebrauch von dem jogenannten ! a 


befinden sich ausser in meinem 


im 


Filialen: 


Unter-Bredow bei 
Obher-Bredow 


5 


jeden Angriffs 


7 (deere Worte l) Arnswalde: Fr. 


Bedingungen und Vorbehalt Zi 
meines ill, Preis-Gonrantes 
Jo. 32 (oder folgende Ara.) 
welcher Jedem 
Aeli gern gralis u. france 
zur Verfügeng steht 


Naugard: Emil 
Neuwarp: Mori 


Schönfliess: C. 


Neu eröffnet. 
Reſtaurant und Hotel 


Hannemann, 


gr. Oderſtraße 32, 
früher Petersen's Hotel. 


Graues und rothes Haar!!! | 


von Hutter & Co. in Berlin, Depot bei Th. Pee, Droguerie in Stettin, Breiteſtraße 60, In Kartons a 4 % 


Für die Erfolg garantirt die Fabrik. 


. N er RR SALES 333 
Verkaufsstellen meiner Weine 
Central Geschäft 


Schulzenstrasse Nr. 41, 


auch bei folgenden, zu meinem Stettiner Hause gehörenden 


in Stettin bei Herrn IH. T. Beyer, Pölitzerstrasse 83, Ecke 
der Petrihofstrasse. 

F. A. Suhr, Mönchenstrasse 29—30. 

Herra C. Schack, Feldstrasse 16. 


Züllehow in der Sehwanen-Apotheke. 
Apenrade: P. Th. Todsen. 


Die a 5 Sup 15 Mannheimer. 
f 1 N elgard i. Pomm.: Bernhard Mehus. 
shemisch-roinen ungegypsten Bergen a. pn: J. Holtz. 
ammin: H. L. Voigt. 
Matur- Cöslin: Gust. Krause. 
ö 1 Demmin: Th. Rickermann. 
Piquetie-Weine } Dramburg: Helmuth Keiper. 
1 Falkenburg: J. Falkenheim. 
{vom 80 DE. pr. Iir. au) Filehne: F. Zaehrer. 
die besten Flensburg: H. Scholinus. 
ehre No. m. ee pe L. Czekalla. 
= g artz a. O.: C. H. Baecker. 
gesundeste Getränk Gollnow: G. E. Kletzien. 
. Greifenberg: V. L. Gross. 


Greifenhagen: F. Prilipp. 
Königsberg N.-M.: H. Schoenfeld. 
Kreuz a. d. Ostbahn: A. Moersig. 
Labes: Johaunes Driemel, 
Liebenow (Reg. 
Massow: O. F. Kl 


Petersdorf a. Fehmarn: H. Tiedemann. 
Pölitz: W. Lastowsky. 

Polzin: W. Richter. 

Prenzlau: Hermann Schmidt. 
Putbus: H. Ferchner. 

Pyritz: Rudolf Blaesing. 

Rendsburg: F. E. A, Heyck. 
Schivelbein: Carl Nappe. 


Schwedt a. O.: Ludwig Freyhoff. 
Stargard i. Pomm.: Fritz Giese. 
Stolp: A. Brandenburg. 

Swinemünde: Gustav Ludwig. 
Treptow a. d. Toll.: 
Woldegk: W. H. Durchschl 


„Sie haben den ſilbernen Knauf genau unter⸗ 
ſucht haben Sie Beſonderes daran entdeckt 2“ 

„Es kleben einige Haare des Gemordeten an 
demſelben.“ 

Die nächſte vorgeladene Zeugin war Lady Eaſt⸗ 
well. Hocherhobenen Hauptes mit ſtolzer Miene trat 
ſte vor. a 

„Sie kennen den Bemordetes ſeit einer Reihe 
von Jahren ? 


Stettin, 


Gustav Seidel, 


” 


Lemcke. 


-Bez. Stettin): J. Rosenthal, 
ug. 

Sonnenburg, 

tz & Co. 


F. Riechert. 


„ — 190 
Tänze für Pianoforte von Joh. Strauss mit 

10 0 werthvoller Beigabe verſendet für 6 .44 

. Jacobs, Buchhandlung, Magdeburg. 


Berliner Thor — Stettin. 


Eden- Theater. 


ö Dir BB. Schenk. 
Gndieſer Genre größt. Etabliſſement des Kontinents.) 
; Heute und täglich Abends 7%, Uhr: 
Große brillaute Borſtellung in 5 Abtheilungen. 
Perſönliches Auftreten des Dir. R. Schenk 
5 in ſeinen myſteriöſen Darſtellungen. 
Großer Erfolg. — Grand Sucess du jour, 
Der König aller Veutriloquiſten (Bauchredner) 
Prof. Meto Nürnberg 
mit ſeiner aus 10 Perſonen beſtehenden Familie. 
Maleriſche Reiſen durch die herrlichſten Gegen⸗ 
den der Welt. Dir, Scheuk's berühmte einzig 
exiſtirende Original⸗Geiſter⸗ und Geſpenſter⸗ 
Erſcheinungen. Eine Schreckensnacht in den 
Katakomben in Rom. Zum Gchluß: 500000 Teufel. \ 
Anfang 7½ Uhr. Kaſſ. 61, Uhr 0 
Nächſten Sonntag 2 Vorſtellungen. 4 u. 7½ Uhr. 
zer Das Theater iſt gut geheizt. ei M 


RR 
a rer 


aspfiehtt ir großes Lager von ur reel 
genrbeiteten Möbeln in allen Holzarten von den er 


Jagigewehre 


EB De wer 


J. ich habt ihn ſagen hören, daß er den Gemorteten] „War fle abel, als fie dies aueſprach 


* * 
„Ste lannten ihn ſehr gut?" tödten wolle.“ Nein, ſie hat es dem Gtfangenen 1 

, geſagt 
„Ja, ia früherer gelt. „Wann war das?“ „Hoher Gericht hof, ich bitte um Erlaubniß, 
„Wann war das ? „Vor vier Jahren; er hat allerdings ernſte Ver⸗ ſelbſt noch einige Fragen an die Frau Zengin flellen 


„Vor feiner Herath, als er ein Gaſt meins anlaſſung gehabt, Jelnpſchaft für ihn zu hegen.“ iu dürſer,“ prach einer der Iutoren, als Lady 


Vaters war.“ f „Sſe ſahen die Beiden am Morgen des elften] Caſtrell im Begriffe war, ſich zurückzuziehen. Gie 
„Lady Carr iR Jbre Koaſine 7 Jul uſammen ausgehen!“ wußte nicht, wie ihr geſchah, doch ehe eint Vier⸗ 
„Ja, nach Ihrer Matter Tod Iebie Fe bel uns. Ja. telſtunde verglug, war es Das k ihrer eigenen Zeu⸗ 
„Sie war mit dem Gef genen verlobt!“ „Von wem it der Vorſchlag gemacht worden, gesſchaft dem Frageſteller gelungen, Hugo St. 
„ga Du 1 5 e e ſole?⸗ In als einen ſchwer gekräskten Mann binzu- 

= enifiane m eſſen nicht geuau, aber ich ſtellen, der mit ſeltenem Edelmuth das bittere Un⸗ 
rn die Verlobung iſt nach einiger Zeit gelöst glaube, es war der Orfumgene.“ recht gelragen, welches man ihm zugefügt. Es 


„I Sir Hemp ein böswillige teeit ge 
„Durchaus nicht, dirſelbe beſtand auch nach ihrer tet N nid ewe e e 


geheimen Vermählung mit Sir Henry Carr.“ „Durchaus uicht!“ richtebhof zur Beratzung zurüczog, da fand es fo 


6 1 fe 8 von der Giltigkeit dieſer Ehe „War es der Angeklagte!“ ziemlich feſt, daß es ver Mallage gigen Hugo St. 
nich 3 N 3 „Ich habe ihn zu wiederholtenmalen in dea. Sehe on blrreicheader Motivirung fehle und der 
„Das behauptete ſie. Theoftiicher Erregung gesehen.“ vorllegende Bambusſiock eigentlich der tinzig: Um⸗ 


Der Ton war de deutungevoll. Der Rechtsan-⸗ Lebte Sie Henry Carr mit feiner Ftau auf Rand jet, wi her gegen ihn ſpreche. 


fasten noch andere Zeugenarsſagen von größerer 
und geringerer Bedeutung. Als ſich aber der G- 


* r 8 7 


begegneten, da bebten feine Li = d FE 
zitterte. ö ö 


„Ich muß Sie bitten, den Schleier zurüchu⸗ 
ſchlagen,“ ſprach der Rechts anwalt. 

In der Stimme des Staatsanwalts ließ fi h 
Theilsahme erkennen, aus feinen Augen ſprach Mit- 
leid; batte ja doch auch er zu Haufe eine ſchöne 
junge Tochter und ſtellte es ſich im Geiſte unwill⸗ 
kürlich vor, wie es dleſer zu Mulhe wärt, ſollte 
fie an Beatrſcens Stelle flehen. 


Die junge Frau ſchlug den Schleier zurück; die 
Veränderung, welche in ihren Zügen vorgegangen, 
war jo entſetzlich, daß die Augen des Augeklag ten, 
die mit dem Aus drucke immigfer Liebe auf ihr 
ruhten, unwillkürlich trübe wurden. Jede Fatbe 
war aus ſeinem Arilig gewichen; ſtatuenhaſt ſtaud 
fie in der düſteren Wittwenlleidung da und ſah fo 


daflos, fo zart aus, daß ſelbſt das geſtrerge 


walt Hugo St. John's lächelte unmerklich; er war freundſchaftlichem Fuße? Richterkollegium vor der Aafgabe zurückſchreckle, dieſe 


Hug genug, zu durchſchauen, daß Lady Eaſtwell „Mein, durchaus ut t, meine Ko aſine het nie 
dem Angeklagten aut wohlgeſinnt war und ihr er eln Hehl SE A daß fie 12 in 
Kouſine wenn möglich, noch weniger. haßte.“ Nach der Baufe nahm die Zeugenaneſage ihren 

„Wollen Sie uns mitthellen, Lady Eaſt well, „Haben Ste ſelbſt derlei Bemerkungen aus ihrem Fortgasg, und endlich mußte auch cine zarte [wars | 
weshalb Sie den Angeklagten des Verbrechens ſchul⸗ Man de vernommen ?“ gekleidete Frauengeſtalt, welche ſich ſchwer auf ven 
dig erachten, das man ihm zur Laſt legt?“ „Ich habe gehört, wie fie wünſchte, es läge in Arm des Paſlors Mo ton flüpte vortreten. Als 
„es weiß, daß er Str Hemp Carr hafte und iber Macht, ibn zu töten.“ die Augen des Augeklagten dem Blicke dieſer Fran 


— arme — 


Preis 7 Räthſel — In Verlage der ©. Dörthe Buchhandlung m Berlin, SW. Charlottenſtragze 97, hei: 
aus Nummer 17 der „Spbing“: Neue deutſche Schulzeitung. 


Ohn' mich kein redliches Beſtreben Herausgegeben vom Vorſtand des Vereins „Staatsſchule 


Und ohne mich auch keine Luſt; 
Ich muß in Schmach und Schande leben 8 XIII. Jahrgang. N 
Und wohne doch in Jedes Bruſt: Die „Nene deutſche Schulzeitung“ tritt für die Intereſſen der deutſchen Lehrerwelt im Sinne 
Kein Fürſt kann ohne mich regieren, der unbedingten Staatsſchule in freiſinniger und durchaus unabhängiger Weiſe ein. Sie bringt: 1. Artitel, 
Kein Kaiſer ohne mich beſteh'n, welche die materiellen und ſozialen Verhältniſſe der Lehrer betreffen, 2. Korreſpondenzen, 3. fachwiſſenſchaft⸗ 
Und doch ſiehſt Du den Strolch es führen! liche Aufſätze, 4. Rezenſionen, 5. Anzeigen offener Stellen im Erziehungs⸗ und Lehrfach, 6. literariſche und} 
Die Sphinx auch läßt es ſtets Dich ſeh'n. 7. Anzeigen verſchiedenen Inhalts. 
Die Bedingungen der Preis⸗Konkurrenz ſowie das Das vierteljährliche Abonnement koſtet 1 % 50 . Beſtellungen nehmen alle Poſt⸗Anſtalten 
Verzeichniß der 25 Preiſe (erfter: eine deutſche Näh⸗ 8 an. Juſerate finden die weiteſte Verbreitung und wird die 4geſpaltene Petitzeile mit 
erechn 


maſchine neueſter Konſtruktion) wolle man aus „Die a E 
robenummern verſendet die Verlagshandlung auf Verlangen gratis und franko. 


Sphinx Nr. 17 ſelbſt erſehen, welche als Probe⸗ 
Nummer dieſer geiſtig außerordentlich anregenden r ne — 
Preis des Heftes 1 4k. 


| 


| 


Wochenſchriſt auf Verlangen gratis und franko ver⸗ 

ſandt wird von der Expedition der „Sphinx“ in Leipzig, 

ne 17, wohin alle auf dieſe Anzeige bezüglichen 
uſchriften zu richten ſind. 


Gold: u. Silber: 
N Lotterie. ui 
Looſe zur Berl. Heilftätten- und 
Berl. Architekten ⸗Lotterie a 1 Mark 
(11 St 10 M), Kölner und Ulmer 
Geldlooſe billigſt; Pr. Schl.⸗Holſt. 
Looſe II. Klaſſe a 1%, %, Antheile 
4. Kl. Preuß. Staats⸗Lotterle, Zieh. 
18. Jan, offerirt 


&. A. Kaselow 


. - 5 er w S 8 2 2 8 RS 
Die verbreitetſte, werl gediegenſte, amüfanteitte u. am seiten illuſtrierte Monatsſchrift 
beginnt ſoeben einen neuen Jahrgang und ladel zum Abonnement 


Gewinne ohne jeden Abzug. Gewinn -Flan. 


5 in Stettin, Frauenſtraße 9. 8 N 1 5 
sooo Ulmer Dombau Lotterie. 


Kölner und Ulmer Dombaulooſed 3,50 4 offerirt 


| Rob. Th. Schröder, Stettin. 


. Chance günstiger als bei der Cölner Dombau-Lotterie. 10 | 2000 


Ziehung am 18. Fehruar 1884. 100 | 500 | 
Hauptgewinn 200 | 100 


25,000 MX. * 2000 | 20 


bie Ziehungsliste wird in diesem Blatte veröffentlicht. 2 
25 Original-Loose & Mark 3,25 empfiehlt die Ben 
Expedition dieses Blattes, Kirchplatz 3. Kunstwerke 


RT 1 RER = N 
Auswürtige Besteller wollen zur frankirten Rückantwort eine sammen 


25 Zehnpfennigmarke mit beifügen resp. bei Postanweisungen 10 Pfennige 15 f 
mehr einzahlen ME. 400000. n 


Spiegel und Polſter⸗ | 
waaren⸗Fabrik 


Max Borchardt. 
Bentlerſtraße 16—18, 


| 


Salvralor: | 


Reinstes diätetischese Wasser, vorzüglich gegen katarrhalische 
Alffektionen der Athmungs- und Verdauungsorgane, Speeiſleum gegen 
. Gleht-, Blasen- und Nierenleiden. 
Käuflieh in Mineralwasserhandlungen und den meisten Apotheken. 


Salvator-Quellen-Direktion, Eperies. 


Eisenfreier Lithlon- und Bor-Säuerling 


InchBen bis zu den eleganteſten zu noch wit bageweſen⸗ 
Villigen Preiſen. 


Düsseldorfer Punschessenzen 
von Joh. Adam Roeder 


Carl Gallert. 


—— 


empfehle unter Garantie für Dauerhaftigkeit der 
Rohre und guter Arbeit. 
entralfeuer ⸗Doppelflinten von 40 bis 200 A, 
efaucheux⸗Doppelflinten von 32 bis 180 , Büchs · 
fliuten, Revolver, Flobertbüchſen ꝛc. billigſt. 
Patronenhülſen in guter Qualität per 1000 von 


A 14,50 an. 
te alles zur Jagd enthaltende Preisliſte 
anko. 
Mein Waffenalbum, 92 Seiten, A 1 franko. 


Wilh. Peting, 


Waffenfabrikant in Dahme, 
Provinz Brandenburg. 


Avis! 


a 3 
Einem hochgeehrten Publikum von Stettin und Umgegend erlaube ich mir die ergebene Anzeige 
zu machen, daß ich am heutigen Tage Schuhſtraße 12 (früher Härtig) ein 


brand. hestantanl Heat Wiategaten 


eröffnet habe und dem Wohlwollen des geehrten Publikums beſtens empfohlen halte. h 

Es wird mein eifrigſtes Beſtreben fein, durch vorzügliche Küche und nur reine Weine den 
Aufenthalt in den Räumen meines renodirten Etabliſſements zu einem angenehmen zu geſtalten und bitte 
ich um zahlreichen Beſuch. Hochachtungsvoll 


A. Kroeber, Traiteur, 
Sehuhſtraſte 12. 


| 


— \ 
Die Gewehre des Herrn Wilh. Peting, Waffen 
abrikant in Dahme, find ganz vor üglich in ihren 
ge 2c. und mit Recht als ein Ye ausgezeich 
netes, billiges Fabrikat allen Jägern zu empfehlen. 
Hohenbucko, Prov. Sachen, im Auguſt 1883. 
Dannenberg, 


Königlicher Oberförster. | 1 f . 
Müſſiſc⸗Sarrpta⸗Flud IIünOTThOIdal- T 


wirkenden, Verdauung und Appetit nicht ſtörenden 


befreit nach Einreibungen überraſchend ſchnell von den 


F auen Abe See Kanoldt'schen Tamarinden- Conser ven 


mmungen. l 
1000 % werden Demjenigen zugeſichert, der die Un⸗] weſentli ichtert. A ür Rekonvaleszenten, Greiſe, Schwangere und Kinder find dieſe abführenden Frucht⸗ bildung kann ſofort oder ſpäter in meinem Kolo hr 
bean eee 7 x g 5 20 te waaren⸗Geſchäft als Lehrling eintreten. } 


wirkſamkeit nachweiſt. konſerven vorzugsweiſe zu empfehlen, deren Wirkung — neben erfriſchendem, guten Geſchmack — eine unbeding 
Original⸗Flaſchen a 3 A mit Gebrauchs⸗Anweiſung it. obe 8 ct gerclzi oder der Apppetit, wie bei den meiſten anderen Abführmitteln geſtört wir 
ſind nur allein zu beziehen von Zu haben in den Apotheken in ovalen Schachteln a 80 . 


KR ä 3 Hauptdepot in der Pelikau⸗ Apotheke. 


Große ſpan. Apfelſinen, Zum Schutz vor Nachahmungen achte man auf den Namen 
ah 


ne C 


d. 


0 
1 


| 


Leiden, ſowie Migräne, Krämpfe ꝛc., in der Erzieherin, die auch in der Muſik unterrich et. Gef 


Frau Zeugniß ablegen zu laſſen gegen den Ma 
I Kapitel, ‚ben fie Hebte.“ or 


Bortſetzunz folgt.) 


Cigarren u. Tabake. | 


J. Neumann. 
engere 12. 


Specialität:s 


Goldene und filberne 


Taſchenuhren 


and echt franz. Talmigoldketten. 
Reelle Sjährige Garantie. Größte Auswahl abgezogeiter 
und regulirter Uhren. 
Silberne Cylinderuhren von 14, 18, 21, 24, 27, 30 A 
Silberne Remontoiruhren von 24, 27, 30, 40, 50, 60% 
Silberne Damenuhren von 18, 21, 24, 27, 30, 36 
Zoldene Damenuhren von 27, 30, 40, 50, 60, 75 .sü 
sold. Damen⸗NRemontoiruhren v. 36, 40, 50, 75—800 % 
Bold. Herren⸗Remontoiruhren v. 60, 75, 100,150 —500.% 
Talmiketten von 2 A an. 
Uhren und Goldſachen werden in Zahlung genommen. 


Bio Weile, 
. Uhrmacher, 
Langebrück ſtr. A, Bollwerk ⸗Ecke. 


Oeldruek-Gemülde und Oelgemälde 


0 Breiteſtraße 13. 


8 vorzügl. bill. b. Kunstverein Concordia, Berlin, 
Brüderstr. 34. IIlustr. Katal. z. Ans. freo. 


urch geringe Erkältung entſtandene äßlich⸗ 

keiten ziehen nur zu oft ernſte Erkrankungen 

nach ſich, wenn nicht frühzeitig ein ſchmell 
und ſicher wirkendes Mittel angewendet wird. 
Der Pain⸗Expeller iſt unſtreitig das bewährteſte 
Heilmittel gegen ſolche Fälle, man verlange jedoch, 
um keine Nachahmungen zu erhalten, beim Einkauf 
ausdrücklich „Pain⸗Expeller mit Anker“, denn nur 
dieſer iſt echt! Zum Preiſe von 1 % die Flaſche 
vorräthig in vielen renommirten Apotheken des 
In⸗ und Auslandes. 


— — — un 

Nigräne-Pulver, e 

Mittel gegen einſeitigen Kopfſchmerz, Kopfkrampf, 

Migräne. Preis pro ern ns 5 N 

. 72 2 orübergehend wi 8 
Migr äne-Stifte, Mittel der Neuzeit. Brcs 
pro Stück 1 % 16 Ba 

. vorzügliches Toilette 

Rose de jeunesse, ni zeit 
ſchnelles Abſtoßen der Haut ſämmtliche Unreinlich⸗ 

keiten derſelben, wie Kopf⸗ und Bartflechte, Miteſſer, 

Blattern (Puſteln), Röthe, Sommerſproſſen ꝛc. und 

verleiht dem Teint ein friſches Ausſehen. eis 

pro Flaſche er rn 115 3 ae nr Al 

. inder Froſtbalſam, in kurzer 

Pernione, ei efrorene licher vbital, Ri 

pro Kruke 1 


Familien-Zahnpulver T ae 
Geruch und macht die Zahne blendend weiß ohn 
die Emaille anzugreifen. Preis pro Schachtel 75 
Blechbüchſe von ½ Pfd. 1,50 % IR 


f in bis jegt das wirkſamſte der geg 
Antiblattin, Schwaben (Schalen Ruf) ige * 


wandten Mittel. Preis pro Schachtel 50 H, 
Pfd.⸗Büchſe 2 % Spritze 50 . 

Echt nur zu beziehen aus dem 
General-Depöt für Deutschland 


Adler-Apotheke in Liſſa, Poſen 
8 Anerkennungen auf Wunſch 5000 118 800 50 5 

\ i eivath v. is 900,00 
Wer mE er. benutze das T 


Familien⸗Zournal, Berlin, Friedrichſtraße 218. 


Verſandt verſchloſſ. Retourvorto 65 J. (Marken) 8 
Für meine beiden Töchter von 11 und 12 J 1 
ſuche ich zu Neujahr eine geprüfte, erfahrene, chriſtlig 


Offerten mit Gehaltsanſprüchen werden erbeten. m 
Winkel bei Falkenburg. N 
Frau Clara Slegert. 

Eine gepr. Erzieherin, muſtt, mit guten Zen iniſſe 9 
ſucht z. 1. Jau. 1884 anderw. Engagement. Gef. O 
erb. u. K. 400 d. d. Exped. d. Blattes, Kirchplat * 
Ein Sohn achſbarer Eltern und mit guter S 7 


Ta. Heyn, Königsthorpaſſage. ö 

Suche für meinen Sohn, welcher die Landwirthſche 

theoretiſch und praktiſch gründlich erlernt hat und 5 
Einjährig⸗Freiwilligen⸗Zeugniß befigt, augenblicklich un 

dem Prinzipal wirthſchaftet, zu Neulah⸗ oder pi 
en Stellung als Inſpektor unter direkter Leit 
es Prinzipals. 
or Offerten unter M. W. 2384 befördert? 
Expedition dieſes Blattes, Kirchplatz 3. * 


